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Chrigel Maurer,wiemotivieren
Sie sich nach fünf X-Alps-Sie-
gen für eine neuerliche Heraus-
forderung?
Nebst der immernoch bestehen-
den Grundmotivation ist in mir
auch diesmal die Vorfreude auf
die zwei neuenWendepunkte in
Davos und am Titlis. Auch mit-
zuerleben, wie meine Nach-
wuchsförderung aus derX-Alps-
Academy greift, motiviert mich.

Auch in Sachen Supporter
streben Sie eineweitere Opti-
mierung an.
Mit demGlarnerAndyScheublin
als neuem Betreuer erhoffe ich
mir eine Verbesserung im spe-
zifischen Bereich. Und den
Fahrer Beni Hug kenne ich ja be-
reits von unseren X-Pyr-Renn-
einsätzen her.

Sie sind jetzt 36-jährig – und
werden nicht jünger. Und die
nächste Generation drängt
immermehr nach vorne…

Bei diesen langenHike&Fly-Ren-
nen spielt grosse Erfahrung eine
grössere Rolle als Talent. Rein
fliegerisch oder von der Fitness
her sind einige Jungemindestens
so stark wie ich. Oftmals konnte
ich Rennen durch einen raffi-
nierten taktischen Entscheid ge-

winnen.Wegen der Leistungsfä-
higkeit selbermache ichmir kei-
ne Sorgen: Der Japaner Kaoru
Ogisawa ist jetzt 58-jährig und
gehört amX-Alps immernoch zu
den Besten, war bei seinen bis-
her vier Teilnahmen einmal so-
gar hervorragender Fünfter.

Mit Patrick von Känelwächst
nun aber ein Konkurrent heran,
der dieses Jahr zweimal nur
ganz knapp hinter Ihnen ge-
blieben ist.Mit ihm dürfte
sicher zu rechnen sein…
Ganz sicher, ja.Aber auch bei Pa-
trick gilt: Er fliegt mindestens
gleich gut wie ich und ist topfit,
in taktischer Hinsicht kann er
sich aber sicher noch weiterent-
wickeln. Ich denke, Patrick könn-
te am X-Alps Zweiter werden.

Aha. Sie sind also siegessicher?
Der Sieg ist eigentlich nur noch
sekundär.Wasmich ammeisten
motiviert, hab ich eingangs be-
reits erwähnt. (bpm)

«Sieg ist eigentlich nur noch sekundär»

Patrick von Känel, seit Dienstag
ist bekannt, dass Sie erstmals
amX-Alps startenwerden.Wie
gross ist Ihr Respekt vor diesen
1100 Kilometern?
Der Respekt ist sehr gross. Als
Chrigelmich vor einem Jahr erst-
mals auf das X-Alps angespro-
chen hat,war ich überzeugt, das
ist eine Nummer zu gross für
mich. Am Ironfly-Wettkampf in
Italien mussten wir aber des
schlechtenWetterswegen einen
grossen Teil der 480 Kilometer
zu Fuss zurücklegen. Ich merk-
te, dass mir dies liegt. Der zwei-
te Platz an der Eigertour hatte
dazu beigetragen, dass ich mei-
ne Meinung änderte und mich
fürs X-Alps bewarb.

Wiewollen Sie sich auf dieses
längste Rennen derWelt vorbe-
reiten?
Durch die von Chrigel ins Leben
gerufene X-Alps-Academy kann
ich sehrviel profitieren.Auch das
Mental Coaching von Thomas

Theurillatwar eine grosse Chan-
ce, die Vorbereitungen zu opti-
mieren. Und von den Profis in
meinem Umfeld kann ich lau-
fend lernen.

Ihr Support Sepp Inniger,
selber ein talentierter Jungpilot,

wird Siewie bereits am Ironfly
auch amX-Alps betreuen.
Sie scheinen ein gutes Team
zu sein.
Oh ja. Unser Ironfly-Team spielt
perfekt ineinander, und so wer-
den wir auch nach Salzburg
gehen.

Chrigel Maurerwird älter, und
Sie kommen jetzt gerade in
Ihre besten Jahre. Ist das Ihre
Chance?
Darüber mache ich mir keine
Gedanken. Ich werde einfach
das tun, was ich gut kann, und
versuchen, dies möglichst gut
zu tun.

Aber als Mitglied vonMaurers
X-Alps-Academywerden Sie
jetzt gleichzeitig sein Konkur-
rent…
Das ist nur auf dem Papier so. In
Wirklichkeit versuchen wir zu-
sammen besser zu werden, um
gemeinsamgrossartige Erlebnis-
se teilen zu können. (bpm)

«Konkurrenten nur auf dem Papier»

Bruno Petroni

Mit dem 24-jährigen Patrick von
Känel wird am 16. Juni 2019 ein
zweiter Frutiger neben Chri-
gel Maurer in Salzburg am Start
zum 9. X-Alps stehen. Erstmals
seit neun Jahren, als Neuling
Maurer und derHeimbergerAlex
Hofer (Sieger 2005 und 2007) am
X-Alps teilnahmen, sind also
wieder zwei Berner Oberländer
beim prestigeträchtigen Gleit-
schirmrennen dabei.

Die letzten fünfAustragungen
dieses mit über 1100 Kilometern
längsten Gleitschirmrennens der
Welt quer über den ganzen
Alpenkammbis nachMonaco am
Mittelmeer hat ChrigelMaurer in
Serie und zumTeil hoch überle-
gen gewonnen; mit sechs Tagen
und 23 Stunden hält er auch den
Streckenrekord (2013).

Immer neue Gegner
In diesen acht Jahren (das X-Alps
findet alle zwei Jahre statt) ha-
ben Maurers Herausforderer
mehrmals gewechselt: Eine neue
Generation, bestehend vor allem
aus starken jungen Franzosen
undÖsterreichern,wuchs heran;
und scheiterte ebenfalls am ehe-
maligen dreifachen Strecken-
flugweltcupsieger.

Auch im nächsten Sommer
dürften es die Athleten aus die-
sen beidenNachbarländern sein,
die ChrigelMaurer seinen sechs-

ten X-Alps-Triumph streitigma-
chen könnten.

Mit demDruck leben können
Chrigel Maurer kennt den Grund
für seine langjährige erdrücken-
de Überlegenheit: «Bei meinen
ersten zwei X-Alps-Teilnahmen
2009 und 2011 war ich den Kon-
kurrenten fliegerisch überlegen,
und auch 2013 konnte ich dank
des schönen Wetters sehr weit
fliegen und so gewinnen.Danach
war für mich quasi der Druck
weg.» Bei all seinen fünf X-Alps-
Siegen sei jeweils ein anderer
–meist einNeuling – Zweiter ge-
worden. Und dieser Zweite habe
dann in der folgenden X-Alps-
Austragung dem Erwartungs-
druck nicht mehr standhalten
können. Ob der letztjährige
Zweite, der Franzose Benoit Out-
ters,mit diesemDruck umgehen
kann, wird sich also zeigen.

Wundertüte von Känel
Nun ist da aber noch Rookie Pa-
trick von Känel. Einer, der in den
acht Jahren seit der Erlangung
seiner Fluglizenz ständig von
den ErfahrungenMaurers profi-
tieren konnte. Von Känel gehört
denn auch der X-Alps-Academy
an, welche Chrigel Maurer letz-
tes Jahr gegründet hatte undmit
der dieser Schweizer Jungtalen-
te zur «X-Alps-Reife» herantrai-
nierenwill. Nach Top-Ten-Klas-
sierungen imWeltcup gelang Pa-

trick von Känel vor einem Jahr in
Brasilien ein Streckenflug von
513 Kilometern an einem Tag.
EineTagesdistanz, die bisher erst
von einemDutzend Pilotenwelt-
weit erreicht wurde. Je ein zwei-

ter Platz diesen Sommer am
Ironfly in Norditalien und an der
Eigertour jeweils hinter seinem
Mentor Chrigel Maurer sowie die
Silbermedaille an der Akro-
Schweizer-Meisterschaft im Syn-

chronfliegen beweisen, dass Pa-
trick von Känel zu Recht am
Dienstag vomX-Alps-Veranstal-
ter berücksichtigt worden ist.

Für das 9. X-Alps wurden 32
Piloten aus 20 Nationen selek-

tioniert. 14 von ihnen sind soge-
nannte Rookies, die erstmals da-
bei sind. Zu ihnen gehören von
Känel und mit dem 39-jährigen
Emmentaler Adrian Keller der
dritte Schweizer im Starterfeld.

Champ und Rookie selektioniert
Frutigen Der fünffache Sieger Chrigel Maurer und sein junger Herausforderer Patrick von Känel sind vom X-Alps-Veranstalter
zur neunten Austragung des längsten Gleitschirmrennens von Salzburg nach Monaco zugelassen worden.

Christian Mauer hat das Rennen
schon fünfmal gewonnen.

Patrick von Känel nimmt erstmals
am X-Alps teil.

Der fünffache X-Alps-Sieger Chrigel Maurer in der Anfangsphase des letztjährigen Rennens,
nachdem er im oberbayrischen Bayerischzell gelandet ist. Fotos: Bruno Petroni

Spielgruppenleiterin Doris
Künzler organisiert ehrenamt-
lich in Meiringen die Mitspiel-
nachmittage von Pro Juventute
Kanton Bern, unterstützt von der
Jugendarbeit Haslital-Brienz und
vom Familienverein Oberhasli.
Der nächste findet schon mor-
gen Samstag statt. «Draussen
spielen und dabei die Zeit ver-
gessen können nur nochwenige
Kinder», schreibt Pro Juventute
auf ihrer Website. Mit dem Pro-

jekt wolle man Kindern das un-
beschwerte Rumtoben und Spie-
lenmit Freundenwieder ermög-
lichen und «die Begegnung von
Kindern und Familien auf öffent-
lichen Plätzen ermöglichen, da-
mit eine lebendige Spielkultur in
der Gemeinde geschaffenwird».

Das Projekt ist im Jahr 2017
mit zwei Pilotgemeinden gestar-
tet, und im Jahr 2018 sind sieben
weitere Gemeinden, darunter
Meiringen und Unterseen, dazu-

gekommen.Die «Mitspielpaten»
kriegen als einmaligen Partizi-
pationsbeitrag von Pro Juventu-
te 500 Franken.

Die Nachmittage in Meirin-
gen finden am 20. Oktober, am
26. Januar, am 30. März und am
25. Mai jeweils von 10 bis 16 Uhr
auf dem SpielplatzAlpbach statt.
Es gibt Kaffee und Kuchen, der
Spielbus ist da, und im Wald
wird ein kleiner Seilpark aufge-
baut. (ngg/pd)

Mitspielnachmittag am Alpbach
Meiringen Pro Juventute unterstützt «lebendige Spielkultur».

Der Sonntag, 28. Oktober, steht
auf demBallenberg ganz im Zei-
chen der Perkussionsinstrumen-
te in der Volksmusik, teilt das
FreilichtmuseumBallenbergmit.
Mit Konzerten, Stubeten und
Mitmachaktivitäten werde die
Vielfalt der Volksmusik gezeigt,
und die Besucher seien eingela-
den, aktiv daran teilzuhaben.

Neben den Stubeten gibt es an
jenem Sonntag die Möglichkeit
zum freienMusizieren, also eine

Art Volksmusik-Jamsession.
Crashkurse in Chlefele, Löffele
und Bäsele finden in der Spiel-
halle aus Sarnen statt. Musik-
gruppen in den Stuben (gemäss
Programm vor Ort) spielen von
10 bis 15 Uhr im Wohnhaus aus
Sachseln, im Weinbauernhaus
aus Richterswil, im Bauernhaus
aus Uesslingen und im Bauern-
haus ausWila.

Die grosse gemeinsame Stu-
bete mit Tanzbereich wird als

Schlussevent imWerkhofschopf
ausAarau zelebriert. Die Chlefe-
li- und Bäseli-Crashkurse mit
Röbi Kessler und Löffeli-Crash-
kursemit Ueli vonAllmen finden
zwischen 10.30 und 16.30 Uhr
statt. Von 14 bis 17 Uhr wird die
grosse Stubete durchgeführt.
Musikanten haben an diesem
Tag freien Eintritt ins Freilicht-
museumBallenberg,wenn sie ihr
Musikinstrument an der Kasse
zeigen. (pd)

Freilichtmuseum und Volksmusik
Hofstetten Ballenberg steht einen Tag im Zeichen der Musik.


